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Die «e«e Reichsregierung ist gebildet.
Der Reichstag ist zufammeugetreten.

Die neue Reichsreglernng.
Berlin, 26. Ott . Unmittelbar nach 4 Uhr, vor

Eröffnung der RelchStagsfitznng , wurde die Zusammen¬
setzung des Reichskabinetts bekannt gegeben . Reichs¬
kanzler : Tr . Wirth (Ztr ), Inneres : Tr . Adolf Köster,

Wirtschaft : Robert Schmidt (Soz ), Ernährung : Tr.

Hermes (Ztr ), Post : Giesberts (Ztr .) , Arbeit : Brauns

(Ztr .), Justiz : Tr . Radbruch (Soz .) , Finanzen und

Schatzamt: Bauer (Soz .) , zugleich Vizekanzler , Ver¬

kehr: Grüner . Tas Wiederaufbauministerium ist vor¬

läufig unbesetzt: Tr . Rathena « hat den Eintritt in
das Kabinett abgelehnt . Dem bisherigen Wehrmini¬
ster Tr . Gehler (Dem.) wurde von der Demokratische«
Partei die Erlaubnis gegeben , als unpolitischer Mini¬

ster im Kabinett zu bleiben . Wegen der Besetzung des

Außenministeriums sind mit dem Gesandten beim Va¬
tikan , von Bergen (Ztr .), Verhandlungen eingeleitet.
Vorläufig wird das Ministerium von Tr . Wirth über¬

nommen.
Tas Kabinett ist demnach a«S dem Zentrum «nd der

Sozialdemokratie gebildet , während die beiden demo¬

kratischen Minister Gröner «nd Geßler als Fachmi¬
nister gelten.

Der Reichstag.
Berlin , 26 . Okt.

Haus und Tribünen sind überfüllt . — Auf dem
Reichstagsgebäude wehen die Fahnen auf Halbmast.

Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Ent¬
scheidung der Botschafterkonferenz über Oberschkesie «.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung und führt u . a.
aus , die Sitzung müsse Stellung nehmen zu dem schwe¬
ren , unheilvollen Schlag , den das Vaterland durch
die Zerreißung Oberschlesiens erlitten habe . Er wolle
der Entscheidung des Hauses nicht vorgreifen , aber
er müsse doch ein Wort sagen , indem er der 220 000
Familien gedenke, die ihre Stimme für uns abgegeben
und die nun gezwungen von uns Abschied nehmen müß¬
ten . Wir wollen ihnen noch einmal die Hände auf die
Schultern legen und ihnen sagen : Treue um Treue.
Dieses Gelöbnis wird geschehen. (Bravo !)

Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten
nimmt das Wort

Reichskanzler Tr . Wirth:
Aus Grund der Bitte des Reichspräsidenten Hab«

ich die Neubildung des Kabinetts übernommen . Der
Reichskanzler stellt das Kabinett vor und fährt fort:
Die neue Regierung ist in einer schweren äußeren Lage
des Reichs und unter inneren politischen Schwierig¬
keiten gebildet worden . Ich habe von dem Herrn Reichs¬
präsidenten das verantwortungsvolle Amt übernommen
und meine Mitarbeiter gesucht und gesunden , die mit
mir eines Glaubens sind , daß es nicht angängig ist,
das Schicksal des Vaterlands durch eine lange Krisis
der Regierungsbildung oder durch eine handlungsunfä¬
hige Regierung aufs Spiel zu setzen . Ich spreche auch
diesen Männern an dieser Stelle besonderen Dank für
ihre Bereitwilligkeit zur Mitarbeit aus . Vor die Ent¬
scheidung der Botschafterkonferenz gestellt , hat sich die
frühere Regierung entschlossen, dem Herrn Reichspräsi¬
denten ihren Rücktritt anzuzeigen und mit dem Schritt
ihre Auffassung bekräftigt , daß sie die Entscheidung
über Oberschlesien in der Form , wie sie erfolgt ist,
für ein Unrecht , für ein Unglück ansieht . Sie hat
zugleich ausgesprochen , daß durch den Spruch der Bot-
schasterkonferenz eine neue politische Lage geschaffen
sei. Im Namen der neuen Regierung erkläre ich,
daß anch sie in der Verurteilung der Entscheidung «brr
Oberschlesie» in nichts von dem Standpunkt der vo¬
rigen Regierung avweicht . Auch die' neue Regierung ist
der Meinung , und betont dies feierlich vor aller Welt,

daß durch den Spruch der Botschasterkonserenz
Deutschland und dem betroffenen Oberschlesien hart«
Gewalt angetan wird . Die Entscheidung durften nach
dem Vertrag nur die Hauptmächte selbst treffen . Sie
haben sich dieser Pflicht jedoch dadurch entledigt , daß
sie den Rat des Völkerbunds um eine gutachtliche
Aeußerung ersuchten und zugleich untereinander dahin
übereinkamen , dieses Gutachten , wie es auch lauten
möge , als für sie bindend hinzunehmen . Nach un¬
serer Auffassung , die mit dem allgemeinen Rechts¬
empfinden übersinstimmt , verstößt die hierin liegende
Uebertragung der Entscheidung an eine andere In¬
stanz gegen den klaren Wortlaut des Vertrags . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Die getroffene Entscheidung muß
selbst anerkennen , daß die verbündeten Hauptmächte
nicht imstande gewesen sind , eine Grenze zu finden,
die sowohl dem durch die Abstimmung bekundeten Wil¬
len der Einwohner , als den geographischen und wirt-

. schastlichen Verhältnissen gerecht wird . Sie stellt viel¬
mehr ausdrücklich fest , daß die gewählte Linie wichtige
wirtschaftliche Interessengebiete zerreißt (Lebhafte Zu¬
stimmung ) , also die Gefahren und Nachteile für das
Land Oberschlesien nicht vermindert , die durch die Be¬
stimmungen des Vertrags vermieden werden sollten.

Daraus ergibt sich, daß eine solche Grenze nicht gezogen
melden durfte, weil sie die deutschen durch den Vertrag ge-
wäh >leisteten Rechte verletzt . (Lebhafte Zustimmung .) Die
Aufzwingung eines UebergangSregimeS ist eine Maßregel,
die gänzlich außerhalb der den Alliierten im Vertrag zuge¬
wiesenen Befugnisse liegt. Artikel 93 verpflichtet Deutschland
lediglich , mit Polen ergänzende Abkommen zu treffen , nir¬
gends aber bestimmt er, daß der Inhalt eines solchen Ab¬
kommens von den Alliierten diktiert werden könne . Die neue
Regierung wird keinen Zweifel darüber lasst «, daß sie die
Entscheidung der Botschafterkonferenz als gegen Vertrag und
Recht verstoßend erachtet . Von der Betrachtungsweise aus¬
gehend , daß sie die Hunderttausend« deutschen Volksgenossen
nicht im Erich lasten darf , und die Verelendung blühender
Gebiete soweit wie möglich abzuschwächen gezwungen ist,
wird die neue Regierung einen Bevollmächtigten zu den
Wirtschaslsverhandlungen ernennen. ES wäre ein schwerer
Fehler , der deutschen Bevölkerung und dem Auslande zu ver¬
heimlichen , daß alle Berechnungen, die hinsichtlich der Erfül¬
lung der deutschen Reparationsleistungen aufgestellt waren,
aufs neue in starke Zweisel gezogen werden wüsten. Der
Kanzler gibt sodann eine Schilderung dessen, was wir in
Oberschlesie« an Werten verlieren, legt gegen den hierdurch
geschaffenen Zustand feierlichste Verwahrung ein und fährt
fort : Lediglich die in der Note ausgesprochene Drohung
«nd die der dentsche« Bevölkerung deS oderschlefischenIn¬
dustriegebiets sonst bevorstehende Berelrndvag soweit wie
möglich z« vermeide », steht sich die deutsche Rezternng
gezwungen, die in dr« Dcktat vorgesehene» Delegierte»
z« ernenne». (Lebhafter Beifall.)

Abg . Müller Franken (Soz .) stellte in der nun folgen¬
den Besprechung der Regierungserklärung fest, daß der Gen¬
fer Spruch dem Völkerbundsgedankm bet uns keinen Dienst
erwiesen habe. Der Verlust OberschlestenS erschüttere die
Erfüllunasmöglichkeiten. Der Redner dankte dem Reichs¬
kanzler für seine Opferwilligkeit und stellte fest , daß wenn
die Entscheidung gegen den Kanzler auSsalle, die Mehrheit

! die Pflicht habe, die Regierung zu bilden. — Abg . Pfarrer
! Ulitzka (Ztr .) erklärte, daß Lloyd George in der oberschlrfi.
! schen Frage enttäuscht habe . Das diktierte WirtschaftSab-
! kommen mit Polen enthalte unerhörte Zumutungen für

Deutschland. Dieses werde nie den Verlust OberschlestenS
vergessen können . Er verstehe es, wenn die Regierung un¬
ter dem Zwang der Lage dennoch einm Kommissar entsende,
der jedoch wirklich gleichberechtigt sein müsse. Durch die

Entsendung werde der feierliche Protest Deutschlands nicht
berührt . — Abg . Hergt (D.N .) bedauert, daß die Leiter
der deutschen Politik sich nicht zu einer Abwehr auf¬
schwingen könnten und der Reichstag sich der Sitution nicht
gewachsen zeige. Er erhebe schärfsten Protest gegen die An¬
nahme der Genfer Diktats und lehne ebenso die Entsendung
eine» deutschen Delegierten ab. Wir müßten Jrredenta trei¬
ben, ob wir wollten oder nicht «nd der ErfüüungSfanatiS-

muS müsse verschwinden . — Auch der Abg. Dr . Kahl
(B .D .P ) lehnte das Genfer Dikiat ab, ebenso di« Entsen¬
dung eines deutschen Delegierten, da eine solche Entsendung
als Anerkennung der Diktats auSgelegt werden könne, Abg.
Dr . Breitschild (U .S .P .) beklagt ebenfalls den Verlust Ober-
schlesienS , stellt aber fest, daß nach Ansicht seiner Partei da»
formale Recht des FriedenSoertragS eine Teilung Oberschle-
stens zulaffe, daß die Entscheidung darüber aber nicht den

wirtschaftlichen und geographischen Verhältnissen deS Landes
und der VoikSabsttmmung entspreche. - M

Nachdem Präsident Löbe eine Kundgebung deS Prooin«
zialausschuffeS der Provinz Schlesien, die von allen Parteien,
von den Deutschnationalen bis zu den MehrheitSsoztaliften,
unterschrieben ist und die Ablehnung deS Genfer Diktats
fordert, bekannt gegeben hatte, verlas Abg . Schücking (Dem.)
eine Erklärung seiner Fraktion, worin diese im Interest«
OberschlestenS der Emsendung eines Kommissars zustimmt
unter der Voraussetzung, daß sich daraus keine Anerkennung
der dem FriedenSoertrag widersprechenden Entscheidung er¬
gebe. Da seine Fraktion bei den Verhandlungen zur Re¬
gierungsbildung die notwendige Sicherheit nicht habe erlangen
können , daß die Regierung an diesem Gedanken festhalte,
habe fie sich nicht an der Regierungsbildung beteiligen
können und sich nur im Hinblick auf die Art deS Wirkungs¬
kreises der Reichswehrministers kamst einverstanden erklärt,
daß dieser dem dringenden Ersuchen des Reich « kanzlers ans
Wetterführung dieses Ministeriums entsprochen habe. — ^
Der Abg. Emminger (Bayr V P .) verlas eine Erklärung
seiner Fraktion , die schärfsten Einspruch gegen das Genfer
Dikiat erhebt und sich gegen die Entsendung eines deutschen
Delegierten ausspricht.

Ein gemeinsamer Antrag der Deutschen Vollspartei , der
Deutschnationalen, der Bayr . VolkSpartri und deS Bayr.
Bauernbunds erhebt gegen das Genfer Diktat Einspruch
und betont, daß das deutsche Volk niemals diese Gewalr
als Recht anerkennen , sondern in der schlesischen Erde str -s
deutsches Land sehen wird . Nach Bemerkungen der Abg.
Hetdemaun (Komm .) undDr . Lewi (Komm.ArbestSgemeinschafl)
wurde zur namentliche» Abstimm »«- Aber be» vom Zen¬
trum «nd ber Sozialdemokratie etnzebrachte « Veetranenr-
nntrag für die Regierung geschritten. Dabei stimmten das
Zentrum , die Sozialdemokraten, die Demokraten und die
Unabhängigen für den Antrag . Dieser wurde mit 230 gegen
182 Stimme » bei S Enthaltungen angenommen. Der An¬
trag Emminger, über den ebenfalls namentlich abgestimmt
wurde, wurde mit Sl3 gegen 153 Stimmen bei 4 Enthal¬
tungen abgelehnt. (Die Rechte begleitet« die Bek nntgabe
des Abstimmungsergebnissesmit Zischen und Pfuirufen .) Um
13 Uhr nacht » ging die Sitzung zu Ende. Die nächste findet
am Donnerstag , den 3 . November, nachmittags 3 Uhr, statt.

Neues vom Tage.
Karlistische Truppe«

> Wie« , VS . Okt. Das Mae Wiener Tagblatt" mel¬
ket : Die La« dr Steinsmanger bleibt beunruhigend,
well dort noch 6000 Mann karlistischer Truppen stehen,
die sich auch nach der Gefangennahme des Köm - s KNr»

weigern, sich zu ergeben
Dt« zweite Internationale gegen die

Genfer Beschlüsse.
London, S6 . Okt. Der sozialistische „Daily Herald"

veröffentlicht eine Kundgebung des Vollzugsausschusses
der Zwesten Internationale , in der eine Abänderung
der Völkerbundsentscheiduna in der oberschlesischen Frag»
Und der wirtschaftlichen Bestimmungen des Versailler
Friedensvertrags gefordert wird . Der Vollzugsausschuß
legte dagegen Verwahrung ein, daß Fragen wie die

oberschlesische im Interesse kapitalistischer Ausbeutung ge¬
regelt werdm . Der Sturz der deutschen Mark habe die

Fähigkeit Deutschlands, seinen aus dem Friedensvertrag
entstandenen Verpflichtungen nachzukommen, verhindert
Die Arbeiter Mer Länder Europas und insbesvndevy

ihre Vertreter im Parlament werden aufgefordert , auf
eine Politik zu dringen , die erstens die Volksabstimmung
anerkennt , zweitens Minderheiten schützt und dritten-

hie wittschastlichen Bestimmungen deS Versailler Ver¬

trags völlig abändert , damit nicht unter dem Namen von
" ^ ^ igungen " Zahlungen stattfinden , die zur Ber¬

ber Arbeiterklasse in den geschlagenen Nativ¬

en und Millionen Arbeiter in de» sieg-reichen
erwerbslos ans die Straße werfe«.



Französische Aushöhlung des Wiesbadener
Abkommens.

" ' aris , 26 . Okt. Der Verband der keramischen In -»
di> -rie in Frankreich hat eine Entschließung gefaßt, daß
Z - gelsteine , Dachziegel, Fliesen aus Steingut und Zement,
feuerfeste Erzeugnisse und derartige Thonerzeugmsse für
den Wiederaufbau nicht von Deutschland bezogen , sondern
von der französischen Industrie geliefert werden sollen.
(Das sind gerade solche Erzeugnisse, für die Deutsch¬
land selbst die Rohstoffe besitzt und die deshalb für dis

»^ Sachleistungen" besonders in betracht kämen. ')
s Gnnaris Anfgave.

London , 26. Okt. Wie Reuter meldet, bemüht
sich der griechische Ministerpräsident Gunarks, der
beute in London erwartet wird , die Anerkennung des
Königs Konstantin durch die Verbandsmächte zu erwir¬
ken . G . oßö - itannien werde nichts dagegen einzuwenden
haben, vorausgesetzt, daß der griechisch-türkische Streit
„in befriedigender Weise " beigelegt werde (d . h . , daß die
Türken keinen Vorteil haben) und daß Frankreich und
Italien einverstanden seien . In Paris gelang es Gu-
«aris nicht, Briand für die Anerkennung zu gewinnen.

Ter bayerische Ltaalshanshalt.
München , 26 . Okr . Im Landtag teilte Finanzmini-

ster Tr . Krau sneck mit , der Staatshaushalt für 1921
schließe mit einein Fehlbetrag von 25.3680 295 Mach
derjenige für 1922 mit einem Fehlbetrag von 349 127 999
Mark ab . Es bestehe jedoch kein begründeter Anlaß zur
Befürchtung eines Staatsbankrotts . Der Landtag vsr--
tagte sich bis 9 . November.

Anschlag auf den Abg . Auer.
München , 26 . Okt. Als der Abg. Auer (Mehrheits-

foZ -) gestern nacht das Gewerkschaftshaus verließ, wur-
den zwei Schüsse auf ihn abgegeben , die jedoch ihr
Ziel verfehlten. Auer hatte in den letzten Tagen Droh¬
briefe erhalten . (Auer wurde bekanntlich im Februar 191g
bei einem kommunistischen Anschlag im bayerischen Land¬
tag schwer verletzt .)

*

verlin , 26 . Okt. Nach der „ Berl . Ztg .
" ist Italien

ersucht worden, den früheren Kaiser Karl in Obhut W
nehmen.

Ter Präsident der Reichsbank, Havenstein, ist nach-
London gereist , um mit Rothschild und anderen Banken
wegen einer englisch-amerikanischen Kreditanleihe zu ver¬
handeln.

Aus Stadt und Land.
Kl1««rttis. S7. Oktober

' Die Schl»ßprSs«»g an der Württ . Höheren Maschi¬
nenbauschule habt» bestanden und das Abgangszeugnis er¬
halten : MLulen, Viktor von Bad Liebenzell u . Roller,
Friedrich von Bad Teinach.

vezirkSralsfitz««- i» Nagold . Vor Eintritt in die
Taget ordnung gedachte der Vorsitzende in ehrenden Worten
unseres früheren nun verstorbenen Königs. — Genehmigt
werden die Wirtschasttkonzkssionsgesuche der Philipp Röhm
zum Hirsch , Effringen (Saalanbau ) und des Simon Renz
zur Rose, Nagold . — Die Beschwerden gegen die Bau-
linienfestsktzung und Aenderung in der Hohestraßr, oberhalb
deS » Schwarzen Adlers" und der Bergstraße in Nagold,
werden als unbegründet abgewiesen . — Die Wahl der Bei¬
sitzer des Pachteinigrngsamts — je 3 Pächter und 3 Ver¬
pächter — wird vollzogen . — Der Fahrplan für die Krast-
wagenlinie Alteusteig —Dornstetten befriedigt in keiner Weise.
Eine Kommission wird Hiewegen bei ders Oberpostdirekiion

» w fällig . (Ist inzwischen geschehen ) — Dem neugegründeten
Bezirktfeuerwehrverband wird ein Jahretbeitrag von 400 Mk.
und den auswärtigen Teilnehmern an der Gründungsver-
sammlung je 10 Mark verwilltgt. — Die GemeindeGaugen-
wald erhält zur Anschaffung einer Sähmaschine den üblichen
Beitrag . — Der Kostmanteil am Bezirksarbeitsamt Calw
für 1930 mit 3180 85 Mk. ( ' / » des Aufwands ) wird zur
Zahlung angewiesen . — Der Verpflegungssatz der Wander-
arbcitsstätte wird den Teurungsverhältniffen entsprechend
erhöht. — Beschlossen wird die Einführnng der Prüfung
des Rechnung«- und Kassenwesens der Oberamtssparkaffe
durch fachmännische Beamte des Württ . Giroverbands sowie
die Besetzung einer weiteren Gehilfenstelle bei der Sparkasse.

Die Milchverteilungsflelle hört mit dem 1 . November
d . Js . auf. Die Einrichtung der Molkerei Alteusteig wird
an die Städte Nagold und Altensteig um 35 000 Mk. ver¬
kauft . Die BezirkSversorgungsstelle wird ermächtigt weitere
preiswerte Schuhwaren für Minderbemittelte zu bestellen.
Der Jahresbeitrag an den Bezirksziegenzuchtverband wird
aus 300 Mk. erhöht. Die Gemeinde Gültlingen erhält zur
Anschaffung eines Zuchtfarrens den festgesetzten Beitrag von
10 Proz . des Kaufpreises. R.

* Bestätigt wurde die Wiederwahl dS seitherigen Orts¬
vorstehers Johannes Maulbetsch in Ostelsheim
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Ostelsheim.

Kirchenkonzert. Am kommenden Sonntag , nachmittags
3 ' / « Uhr, gibt der Neberberger Singchor wieder ein Konzert
in der Kirche in Altensteig-Dorf . Es soll eine schlichte To¬
tenfeier werden . Herr Benz aus Rommelshausen, der über
eine schöne Baßstimme verfügt und auch letztes Jahr mit¬
wirkte, wird verschiedene geistliche Lieder aus dem Schemel»
It' schrn Gesangbuch von Joh . Seb . Bach singen , der gemischte
Chor einige Choräle und ein kleines Orchester einige Stücke
vom gleichen Meister vortrage» . Dis geistlichen Lieder sind
wunderbar schlicht und unmittelbar ansprechend , choralmäßig
und ohne weiteres verständlich . Ueber Bachs meisterliche
Choralsätze erübrigt sich, etwas zu sagen . Es sei nur noch
auf ein Largo aufmerksam gemacht für 3 Soloviolinen mit
Streichquartettbeglritung aus dem Konzert in D «roll Nr.
3 von I . S . Bach, ergreifend in seiner seligen und beseli¬
genden « erklärtheit. Um möglichst Vielen den Besuch zu
ermöglichen , wird trotz der sehr erheblichen Unkosten ein
Eintrittsgeld von nur 3 Mk. erhoben. Doch soll vermögen¬
den Freunden nicht verwehrt sein, ein Uebriges zu tun . Zu¬
gang nur durchs vordere Tor . H-

— Simon und Judas : 28 . Oktober . Simon und Ju¬
das stehen als Torwächter bei den kürzesten , düster¬
sten und unfreundlichsten Tagen des Jahrs ; ist es
doch nur noch ein kurzer Schritt in den November . Der
lichte Tag ist auf eine Dauer von 10 Stunden zurück¬
geschraubt . Immer mehr hüllt sich die Sonne in die
Schlafhaube des Winters ein . Die Lust ist kühl . Die
Zeit der Nachtfröste ist angebrochen . In die Nieder¬
schläge mischen sich auf den Höhen Schneeflocken: Si¬
mon Jude , wirft Schnee auf die Bude ! Die kalte Jah¬
reszeit fängt an , ihre Sprache zu reden : Ist Simon
und Judä vorbei , so hinket der Winter herbei ! In ver¬
güten alten Zeit bestand auf dem Land der Brauch , auf
dem Simon -Judä -Mgrkt den Bedarf der Winterklei-
dung einzukaufen , daher der Spruch : An Simon Jude,
kaust alles in der Bude!

— Mit der Heizung der Eissnbahnzüge ist am 25.
Oktober begonnen worden , was von allen Reisenden
lebhaft begrüßt wurde.

— Für Besuche von Kriegergräbern im Elsaß pno
den Angehörigen dort gefallener .Kriegsteilnehmer am
1 . und 2 . Nov . Einreisesrleichterungen gewährt wor¬
den . Es genügt ein Reisepaß , der auf Grund einer
Bescheinigung des elsässischen Bürgermeisteramts , daß
der Gesuchsteller ein Grab eines Angehörigen in der

Gemeinde besitzt , von dem französischen Konsulat in
Karlsruhe oder von der Grenzstelle in Kehl gegen
eine Gebühr von 25 Franken ---- 200 Mk . beim Kon-
sulat und 5 Franken in Kehl visiert wird . Das Ein¬
reisevisum gilt höchstens zwei Tage.

— November . Der November hat zumeist eine»
unfreundlichen Charakter . Seine deutschen Name»
Windmonat und Nebelung weisen daraus hin . Die Be¬
zeichnung November , d . h . der Neunte , ist dem Monat
davon verblieben , daß er im altrömischen Kalender
der neunte Monat des Jahrs war . Im November be¬
trägt die Tageslänge im Anfang des Monats noch
fast 10 Stunden , am Ende nur noch 9 Stunden und
25 Minuten . Von den 30 Tagen des November sind
vier Sonntage . Der letzte von ihnen , der 27 . ist der
erste Adventssonntag . Am l . und 2 . November wer¬
den Allerheiligen und Allerseelen begangen . Am 1.
Sonntag (6 . November ) wird von der Protestantischen
Bevölkerung das Reformationsfest begangen . Zu den
Lostagen werden besonders der Martinstag gezählt (11).
Von Allerheiligen sagt eine Bauernregel : „Ist «in
Span , am I . aus einer Buche oder Eiche gehauen , in¬
wendig trocken, so soll ein gelinder Winter kommen, p,
er aber rostig und feucht, so wird ein harter Winter
kommen.

" Eine andere lautet : „Bringt Allerheiligen
einen Sommer , so bringt Martini einen Winter .

"
— Christliche Filmgesellschaft . In Berlin ist i,

vergangenen Sommer entsprechend einer auf dem Par,
teitag des Zentrums gegebenen Anregung die Film,
gesellschaft „Spera " gegründet worden , die den Zwets
verfolgt , Filme christlicher Art herzustellen und an
Vereine usw . zu Aufführungen auszuleihen . Der erste
Film ist soeben fertiggestellt worden , er enthält di«
biblische Weihnachtsgeschichte im Rahmen einer neu¬
zeitlichen Handlung . Anfragen und Bestellungen sind
ün den Retchstagsabgeordneten Dr . Paul Fleischer,
Charlottenburg , Fasanenstraße 6, zu richten . — Welch«
Ausdehnung das Filmwesen in Deutschland gewonnen
hat , geht daraus hervor , daß nicht weniger als 28
Milliarden Mark Kapital in Filmen und was damii
« lsammenhängt , angelegt sein sollen.

— Warnung . Ein Gauner , der mit einem Frauen¬
zimmer herumzieht , sammelt in den ländlichen Ort¬
schaften Beiträge für Kriegsgefangene oder sonstig«!
Zwecke , wobei er gefälschte Ausweispapiere vorzeigL
Zn Beimerstetten bei Ulm gelang es ihm z . B . , di«
Gutherzigkeit der Leute in schmählichster Weise auszu¬
beuten . Das Geld verpraßte er mit seiner „Dame".
Vor dem Schwindler sei gewarnt ! ,,

* E . z al , 37. Okt . Der beim Bahnbau im Murgtal
beschäftigte 30 '/ » Jahre alle Adolf Bäzner von hier
wm de durch Lösung eines schweren Steines in einem fertig,

gestellten Durchbruch, während der Durchfahrt mit dem Roll¬
wagen, getötet. Den Angehörigen « endet sich allgemeine
Teilnahme zu.

* Frendeußadt , 36 . Okt . (Vom Rathaus .) Die letzt«
Gemeinderatrfitzung befaßte sich mit der Umgestaltung
des ElektriLitätSwerks. In längeren Ausführun¬
gen legte GR . Teufel dar , wie die Kommission nach über-
aus gründlicher Beratung zur Ueberzeugung gekommen sei,
daß die Anlage der Drehstromnetzes eine ab¬
solute Notwendigkeit sei. Man wolle diesmal ganze Arbeit
machen . Mit allen gegen eine Stimme schließt sich der Ge¬
meinderat den KommisfionSbeschlüffm an . DieKosten belau
fen sich auf e^ . 700 000 Mark . Wie die neuerdings vorge¬
nommene Motorenaufnahme ergeben hat, find weit über
100 PS . mehr angeschloflen , als der Verwaltung bekannt
war . — Nachdem sich die Unkosten deS Gaswerks um ea.
30 Proz . erhöht haben, sah sich der Gemeinderat genöügt,
den GaSpreiS auf 1 .80 Mk. pro Kubikmeter (bisher 1 .50
Mk.) beraufzusitzen . — —

Der Lchloßgeist.
Erzählung von Erich Ebenstein.

( l3 ) (Nachdruck verboten)

„Das rann ja ein netter Ausflug werden ."

„Sie werden es trotzdem nicht bereuen ."
> Später , als sich bereits aller von einander verabschied
Set hatten , klopfte Hempel noch einmal an Graf Arthurs
Tür . „Sind Sie noch auf, Herr Graf ?"
. Der Graf öffnete sofort . „Jawohl . Wünschen Sie
Kwas von mir ?"

„Ich wollte Sie bloß einlaften, diese Nacht mkt mir
im Freskenzimmer zu verbringen . All e Wahrscheinlich¬
keit nach werden wir gegen ein oder zwei Uhr das Ge¬
spenst von Moosberg dort fangen können."
. „ Ern Gespenst?

'
Sind Sie toll ?"

) „Durchaus nicht . Es gibt nämlich tatsächlich eines,
itud wenn ihre Frau Gemahlin nicht eher vor Schreck
daran gestorben wäre , würde sie wahnsinnig darüber
geworden sein ."

Ohne ein Wort zu erwidern , so fassungslos machten
ihn diese Worte , folgte der Graf dem Boranschireiten-
»en.

Es war noch nicht Mitternacht . Hempel löschte das
Licht mrs, und nachdem sie sich beide auf die Chaise¬
longue gesetzt hatten , erzählte er dem Grafen mit leiser
Stimme von den Wahrnehmungen der Gräfin und de¬
ren Folgen auf ihren Geisteszustand. Als er dann be¬
schrieb, was er selber in diesem Zimmer beobachtet hatte,
stieß der Graf ein ungläubiges Lachen aus.

„Sie werden mir doch nicht einreden wollen , daß eS
wirklich spuckt hier ?"

„Ich will Ihnen nichts einreden , sondern Sie selbst
sehen lassen . " -

„Unsinn . . .
"

In diesem Moment schlug die Schloßuhr halb ein- .
„Still jetzt, bitte ! Ich habe heute meine elektriicbe

Taschenlampe vorbereitet . In dem Moment , wo Ich ) te
ansblitzen lasse- wenden Sie sich gegen die linke Seite
des Waschtisches — dort wird er stehen ."

„Welcher Er ?"

Hempel antwortete nur mit einein „Bst !" Dann saßen
sie stumm. Es wurde halb ein Uhr , halb zwei , nichts
rührte sich , alles blieb in undurchdringliches Dunkel ge¬
hüllt . Der Graf begann zu ermüden und kämpfte gegen
den Schlaf an.

Da plötzlich fühlte er an der Schulter Hempels Hand,
die ihn lautlos gegen den Hintergrund des -Zimmers
drehte. Ein Schreck durchzuckte ihn wie ein Messerstich.
Die Augen des schwarzen Ritters hatten einen fahlen,
gelben Glanz , wie die Augen eines Raubtieres und über
seinem Helm lag ein leuchtender Kreis , der genau einer
Mondscheibe glich . . . Kein Zweifel : hinter der Wand
mußte sich. Licht befinden.

Der Graf fühlte , wie ihm der Schweiß auf die Stirn
trat , er horchte mit angespannten Sinnen . Nichts regte
sich. Es wurde wieder dunkel.

Dann ein unendlich leises Knistern , dem ein Schlei¬
fen folgte — irgend etwas wurde geöffnet. Ob es eine
Tür oder ein Schubfach war , ließ sich nicht unterscheiden.
Nun wieder Stille . Absolut nichts war in dem Gemach
zu hören , und doch fühlten beide Männer , daß noch
ein drittes Wesen da war.

In diesem Moment ließ Hempel plötzlich seine Taschen¬
lampe ausflammen und ein blendender Lichtstrvm ergötz
sich gegen den Waschtisch hin . Gleichzeitig Mrzte sich
der Graf mit einem Schrei gegen die hagere Gestalt eine-
Mannes , der dort wie gelähmt stand und entsetzt in
das Lich't stierte. !

„David ! Du ! Was machst Du da ?" rief Graf Arthur
und griff nach dem Kretin, aber mit verblüffender , katzen¬
artiger Gewandtheit entschlüpfte David seiner Hand untz
war im nächsten Augenblick verschwunden.

Auch Hempel hatte einen VSeraschten Lmrt «Mgsstotzen,
«V. Me tze i«W«qd _

Jetzt erst gewahrten die beiden Männer , daß sich an
Stelle des Ritterbildes eine gähnende Oeffnung befand.
Mer auch rechts auf dem Bilde der Jungfrau war der
fackelbeleuchtete Weg verschwunden und ein offener Wand¬
schrank starrte ihnen entgegen. Hempel leuchtete hinein
und lachte laut auf.

„Darum also schlich er sich da hinauf ! Seine Schatz¬
kammer befindet sich hier ! "

Auch der Graf warf einen Blick in das Fach . Eine
Anzahl toter Fliegen lag darin , Schneckenhäuschen, bun¬
te Steine und trockene Blumen — alles , was dem Kretin
wertvoll dünkte hatte er hier zusammengetragen.

„Wir müssen ihm nach, — ich möchte doch sehen , wohin
er entkommt," sagte der Graf

„Gut . Zwar glaube ich den Weg zu kennen — eS
ist derselbe , den ich Sie morgen früh führen wollte . Ge¬
llen wir also !"

Sie stiegen eine enge Schneckenstiege hinab und ev>
weichten bald einen Absatz , von dem aus eine Tür , nach
stinks geführt haben mußte , die indessen vermauert war.
i „Hier hatte sich ein Eingang in die Kapelle befunden/
^erklärte Hempel, wir müssen aber nun hier rechts hinüber-
.kriechen, der Durchlaß ist etwas eng und diente osfen-
'bar früher nur dazu, eine gelegentliche Reinigung de-
Kamins zu ermöglichen, welcher auS dem unterirdischen
Kerker längs der Kapellenwand und jener des Fresken¬
zimmers aufwärts führt und dicht vor dem Austritt
Unter dem Dach in den Kaminschlot mündet . Zu wel-
Wem Zweck er angelegt wurde, ist Mir nicht klar, wen«
jä nicht bloß als Ventilation dienen sollte. JedenMS
derdankt man ihm und dem offenbar schadhaften Tafel-
Werk den geheimnisvollen Lastzug im Zimmer der Gräfin.
AH werde die Laterne an meiner Schulter befestigen und
vdrauSgehen . . ." ^

,, . i . . ( «
Er wurde unteMoOen durch ei .ie dumpfe Beton»

tion , die auS der Tifle heraus tönte . sÜrM MännÄ
bliekvn «in« ch« erWöcken an . >

')

Schluß folgt



Stuttgart » 26 . Okt . (Polizei - oder Verwal¬
tungsbehörde ? ) Das württ. Wohnnngsab-
gabegesetz soll , wie wir hören , nicht nur seine rück¬
wirkende Kraft auf den 1 . April ds . Js . verlieren , fon-
vern auch weitere einschneidende Aenderungen erfahren.
Gerüchtweise verlautet , daß das Reich die Mitwirkung
der Finanzämter bei der Erhebung der Wohnungs¬
abgabe ab gelehnt habe. Die würtk . Regierung sieht
sich daher gezwungen, württember gische Behör¬
den mit dem Steuereinzug zu betrauen . Zn erster Linie
sollen die Gemeinden und Oberämter dazu heran-
gezogen werden, also Verwaltungsbehörden , denen zum
zum Teil das steuer-technisch geschulte Personal fehlen dürf¬
te . Der Staat Württemberg , der nun zum erstenmal
ohne Steuerexekutivbehörde dasteht, scheint die sowieso
überlasteten Verwaltungsbehörden mit einer neuen un-
ang nehmen Aufgabe bedenken zu wollen . Auf der an¬
deren Seite hört man gerade in der letzten Zeit von Be¬
strebungen, aus dem Bereich der Verwaltung , andere
Arbeitsgebiete abzulösen, so z . B . die Verkehrsfragen und
die Elektrizitätswirtschaft , nachdem schon früher versucht
wurde, einige Zweige der inneren Verwaltung , wie das
Vererinärwesen an das Ernährungsministerium zu über¬
tragen . Für Verkehrs- und Elektrizitätsfragen soll das
Arbeits Ministerium zuständig erklärt werden. Wie
weit diese Behörde , die doch in erster Linie der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung zu dienen hatte , überhaupt
mit neuen Aufgaben bedacht werden soll, ist eine Frage,
die im Interesse der Staatsvereinfachung einer näheren
Prüfung wert wäre . All diese Vorgänge erwecken übri¬
gens den Anschein , als sollten unsere Verwaltungsbehör¬
den immer mehr mit unangenehmen Aufgaben belastet
werden, während andere Arbeiten , die geeignet erscheinen,
die immer mehr wachsende Unbeliebtheit beim Volke zu
vnndern , ihrem Einfluß entzogen >ve den

Stuttgart , 26 . Okt . (Ausstellungseröff¬
nung . ) Im Ausstellungsgebäude gegenüber dem Landes¬
gewerbemuseum wurde heute vormittag die vom Bürger¬
tat Groß -Stuttgart und der Schwäbischen Liga zum Schutz
deutscher Kultur veranstaltete Ausstellung „Der Frie¬
densvertrag von Versailles" eröffnet . Diese
Ausstellung bringt in erschreckend deutlicher Weife zur
Darstellung , was der sogen . Friedensvertrag für Deutsch¬
land an Verlusten und Opfern für lange Zeit bedeutet.
Mit leicht verständlichen bildlichen Beweisstücken zeigt sie,
Die der Vertrag nach den berüchtigten 14 Punkten Wil¬
sons hätte werden sollen und was dagegen teuflische Bos¬
heit aus ihn: gemacht hat , um durch einen ungeheuren
-Betrug das deutsche Volk bis ins Mark zu treffen . Wer
sich über den Vertrag von Versailles und seine Folgen
für Deutschland genau unterrichten will , versäume nicht,
die Ausstellung zu besuchen . Der Eintrittspreis beträgt
1 Mark , für Schulen ist der Besuch frei.

Mergentheim , 26 . Okt . (Reicher «zu uv . )
Walde bei Bofsheim machte ein Tüncher , der durch feine
Zgeljagden bekannt ist, einen seltenen Fund . In der
Meinung , sein Hund habe einen Igel aufgestöbert, fand
er unter dem Laub versteckt zwei Sparkassenbücher , auf
den Namen einer Frau lautend , und Kassenscheine im
Gesamtwert von ca . 80 000 Mk . Die Wertpapiere sol¬
len infolge Familienstreitigkeiten versteckt worden sein.

Rohra» , OA. Herrenberg , 26 . Okt. (Vereitelter
Pferdedieb stahl . ) In der Nacht vom letzten Frei¬
tag auf Samstag versuchten Diebe , dem Löwenwirt Karl
Wolfs sein wertvolles Pferd aus dem Stalle zu stehlen.
Die Diebe wurden aber verscheucht , ehe sie ihr Vorhaben
ausführen konnten.

Metzingen , 26. Okt. (Betriebsstreitigkeiten .)
Wegen Meinungsverschiedenheiten in der Auslegung des
Betriebsrätegesetzes und Entlassung des Vertrauensman¬
nes legte die Belegschaft der Firma Gebr . Holder am
Samstag vormittag d>ie Arbeit nieder . Die Firma hat
daraus durch eingeschriebene Briefe sämtliche Arbeiter
entlassen.

Tübingen , 26 . Okt . (Quäkerspeisung .) Dem¬
nächst werden die Quäker ihre Speisungen auch hier auf-
tzehmen . Es kommen hierfür gegen 300 Schulkinder
m Betracht , die nach einem ärztlichen Gutachten be¬
stimmt werden . Täglich vormittags 10 Uhr sollen sie
unentgeltlich in ihren Schulen ein warmes Essen bekom¬
men.

Leutkirch , 26 . Okt. (Ter erste Schnee .) Am
Montag ist im Allgäu der erste Schnee gefallen.

Aus dem Serlchtssasl.
' Fre»de« st«dt, 26 . Okt. Daß auch ln unserem Schwarz¬

waldbezirk ganz gefährliche Betrüger ihr Handwerk treiben,
zeigten die letzte« Verhandlungen vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht. Der Schlaffer Wilhelm Fr . hat, nachdem er erst
vor einem halben Jahr wegen Betrugs mit 14 Tagen Ge¬
fängnis bestraft war, weitere 13 BetrugSfälle sich zuschulden
kommen lassen, indem er sich zum größteuteil bet hiesigen
Geschäftsleuten kreditweise Warm geben ließ unter dem Vor¬
bringen, er müsse diese für Bekannte abholen, oder er sei
bei diesem oder jenem Betrieb angestellt und bezahle nach
Zahltag . Gr erschwindelte sich so Warm im Gesamtwert
von über 8000 Mark und wurde hiewegm vom Schöffen¬
gericht zu 4 Monat« Gefängnis verurteilt. — Ein noch
gefährlicherer Betrüger ist der Händler Hermann D. au»
dem Bezirk , der sich Pferde und Schweine und Bargeld unter
dem Borbringen erschwindelte , er habe ein Bankkonto, könne
jedoch kein Geld abheben, da die Bank geschloffen sei und
müsse das Geld sofort haben. Wegen diesen Betrügerei«
erhielt er »or wmige» Wochen eine Gefängnisstrafe von 14
Monat« und in vorletzter TchöffengerichtSsitzung eine solch«
von acht Monaten zuerkannt. — Es ist höchste Zeit , daß
die Einwohnerschaft, insbesondere die Geschäftsleute, vor die¬
se» notorisch « Betrügern gewarnt werden. Erkundigung

der Polizei wäre in ähnlich « Kt! « ratsam.

Vermischtes.
- ep . Auch -in „Kreuzzrra ". Die Neuköllner haben eine

„rote Schulwoche" und einen Kreuzzug gegen Religion
und Kirche veranstaltet . 2000 Personen , darunter zwei
Drittel Kinder aus den weltlichen Schulen Neuköllns,
zogen mit Musik und Fahnen durch die Straßen und
trugen Plakat » mit Aufschriften wie : „Eltern , befreit
uns vom Religionsunterricht !" „Wahrhaft hohe Sitt¬
lichkeit ist Gott - und Teufellosigkeit .

" „Lasset die Kind¬
lein zu uns kommen in die weltliche Schule !" Eine
Rednerin sagte den Kindern , es sei ihre Pflicht , die
Eltern zu erziehen ; wenn diese widerstreben , müßten
die Kinder sie zur Abmeldung vom Religionsunterricht
zwingen oder einfach ohne Erlaubnis der Eltern zur
weltlichen Schule kommen . Und dabei gibt es Leute,
die behaupten , auch in der weltlichen Schule bleibe
völlig Raum für Religionsunterricht und religiöse Er¬
ziehung , ja eigentlich entspreche die weltliche Schule den
religiösen Interessen am besten!

Kür Oppau . Kardinalerzbischof Dr . Schulte in Köln
übergab dem Bischof von Speher 100 000 Mark als
Diözesanspende für das Oppauer Hilfswerk.

Gasvergiftung . In Düsseldorf ist der Arzt am
Stadt . Krankenhaus , Dr . Walter, mit 2 Kindern im
Alter von 5 Monaten und 2Vi Jahren einer Ver¬
giftung durch Gas , das dem Badeofen im Schlaf¬
zimmer entströmte , zum Opfer gefallen.

Des Exkaisers Karl finanzielle Verhältnisse . In
schweizerischen Blättern wird errichtet , die finanziel¬
len Mittel des früheren Kaisers seien seit einiger Zeit
immer beschränkter geworden . Es hatte den Anschein,
daß der „Hofstaat " in Hertenstein am Vierwaldstätter¬
see in den letzten Monaten nicht mehr aus regelmäßi¬
gen Einkünften bestritten werden konnte und daß die
Gerüchte , daß Karl von Habsburg von den Kronjuwelen
der Habsburger lebe , begründet seien . Finanzielle Er¬
wägungen sollen die Herbstfahrt nach Oedenburg wesent¬
lich mitbestimmt haben.

Ncl ersall ans einen Eisenbahnzug . 20 Banditen hiel¬
ten den Zug von Apzcapotzalco (Mexiko) an , töteten
6 Soldaten und verwundeten 5 Zivilreisende , die Wi¬
derstand leisteten . Darnach flüchteten sie, nachdem sie
Wertbriefe mit 200 600 Pesos erbeutet hatten.

Aus Hamburg wird vertcytet , daß die Kirchturme
bei den Stürmen am Sonntag bedenklich schwankten.
Der Michaelisturm wankte 50 Zentimeter aus dem
Lot . Der 4 Meter lange Minutenzeiger der Turmuhr
zerbrach.

Marmorsund . Im Frankenwald , in der Nähe von
Naila (Obersranken ) wurden große Funde schwarzen
Marmors gemacht.

Kassenraub . Im März d . I . wurden aus der Sta¬
tionskasse des Bahnhofs Düsseldorf -Bilk 430 000 Mark
geraubt . Als Mittäter ist jetzt der Vorsteher der be¬
raubten Stationskasse , Gustav Müller , dingfest gemacht
und der Haupttäter Fritz Reichardt in Düsseldorf fest¬
genommen worden.

Kandel uuo Verkehr.
* G«lz a . N ., 31 . Okt. Dem heute nach längerer Pause

wieder obgehaltenen Schafmarkt wurden zugeirieb « r 88
Schafe, 76 Hämviel und 435 Lämmer, zusammen 609 Stück.
Der Handel war flau und war die Nachfrage nach Schafen
und Hämmel eine geringe, verkauft wurden nur 235 Läm-
mer und wurde bezahlt für das Paar 660—740 Mk.

Weiterer Abbau - er Wirtschastsstekleu . Nachdem vor
einiger Zeit die Ein - und Ausfuhr von Rohkaffee und
von Tee freigegeben worden ist , hat nunmehr der
Reichsernährungsminister die Bekanntmachungen über
die Errichtung der Wirtschastsstellen für Kaffee und
Tee vom 15 . Mai 1919 ausgehoben . Die Einfuhr von
Kaffeeschalen , gebrannten oder gerösteten
Kaffee und von Kasseepulver , Kaffee - Essenz
und die Ausfuhr der beiden letztgenannten Waren ist
nach wie vor gesperrt.

Kemptener Butter - und Käfebörse , 26 . Okt. Durch¬
schnittspreis für Butter 22,89 Mk . , für Weichkäse 7,98
Mk . , für Rundkäse 12 . 40 Mk . pro Pfund . Gesamtumsatz
Ln Butter 123127 Psd . , in Weichkäse 497 288 Pfd . ,
tn Rundkäse 118 529 Pfd . Für Butter und Weich¬
käse ist unverändert gute Nachfrage , bei Rundkäse ist
die Nachfrage sehr gut.

Stuttgart , 26 . Okt . Dem Mo st ob st markt aus dem
Nordbahnhof waren 16 Wagen neu zugeführt , worun¬
ter 13 aus Frankreich und 3 aus Württemberg . Preis
wagenweise für 1 Ztr . aus Frankreich 102—110 Mk.,
Württemberg 120 Mk . , im Kleinverkauf 112- 126 Mk.
Auf den Mostobstmarkt auf dem WilhelmsplaH waren
800 Ztr . zugeführt . Preis 122—130 Mk. für 1 Ztr.
Auf dem Kartossekgroßmarkt auf dem Leon-
hardsplatz betrug die Zufuhr 100 Ztr . Preis 7ö Mk.
für 1 Ztr . — Auf dem Ftlderkrautmarkt auf
dem Charlottenplatz waren 800 Stück zugesührt . Preis
70 Mk . für 1 Zentner.

Reutlingen , 26 . Okt . Auf dem Herb st markt wa¬
ren etwas über 100 Pferde zugetrteben , die zu Prei¬
sen von 3000—25 000 Mk. nur schwachen Absatz fan¬
den . Auch der Viehmarkt war flau . Die Zufuhr be¬
trug 537 Stück. Bullen kosteten 7000- 9000 , Ochs«
7000- 10 000 , Kühe 4600- 9400 , Rinder 2200 —5100
Mk . Auf dem gut beschickten Tchweinemarkt kosteten

!Läufer 700- 1200 Mk . , Milchschwetar 400- 680 Mk . , j»
das Paar

EraMheim, Auf dem Gchafmarkt am Montatz
. Herrschte ein recht lebhafter Verkehr . Zugetrieben wa? I
i « » MO ZtM Schafe, i« der Mehrrahk Hämmel uich j

r LämmLr . Annähernd ein Drittel der Zufuhr fand Ab¬
satz . Die Preise bewegten sich für ein Paar Mutter¬
schafe von 600—950 Mk . und für ein Paar Lämmer

! von 380—800 Mark . >
i Sinkende Viehpreise ? Ein starker Rückschlag der
! Viehpreise trat dieser Tage ein . In München wurde«

beispielsweise Kälber für 7 Mk . und Schweine für 8.5Ü
Mk . das Pfund und weniger zum Kauf angeboten . Je¬
der sucht jetzt noch sein Vieh zum möglichst günstiges
Preis abzusetzen, zumal bei dem großen Viehbestand
Aussicht besteht, daß die Preise noch mehr sinken. I«
München müssen mehrere Transporte wieder zurück¬
gehen . Hoffentlich besteht damit bald Aussicht , daß
unsere Bevölkerung wieder Fleisch zu annehmbaren
Preisen kaufen kann.

Ausverkauf der gesamt n pfälzischen Weinernte . Ei»
recht bedenkliches Seitenstück zu dem großen Ausver¬
kauf im Rheinland , welchem der Oberpräsident der
Rheinprovinz durch eine Beschränkung des Kleinhan«
delsverkauss zu begegnen versucht , bilden die Nach¬
richten aus der Rheinpsalz . Infolge der niedre
gen deutschen Valuta ist die Pfalz von Händlern auS
Frankreich , Belgien und Holland , insbesondere Wein-
und Obsthändlern , überschwemmt . Ter 1921er Wein
Wird massenhaft aufgrkauft . Der deutsche Weinhandel
tann bet der furchtbaren deutschen Geldentwertung nicht
Mit und muß zusehen , wie der edle Psalzwein zu Spott»
preisen über die Grenze geht , wofür dann die mind «>
wertigen französischen Weine , als Elsässer und der¬
gleichen , zu teurem Geld hereinkommen.

Maulbronn , 26 . Okt. Bei der gestrigen dritten nu tz
letzten Weinversteigerung im herzoglichen Wein¬
gut Elfingerberg wurden folgende Preise erzielt : Trol-
linger Mk . 4000— 4300 per Hektoliter , WeißrieSltng
5800— 6850 Mk . per Hektoliter , Nachlese und Kamm¬
wein Mk . 5700 per Hektoliter . Dies dürften die höch¬
sten bis jetzt in Württemberg erzielten Weinpretse sein.

Heiteres
Zeitbild . Fremder (während des Essens ) : „Gibt»

denn heute kein Fleisch?" - Wirt: ,L ) doch, aber
erst zum Schluß als Nachtisch !" ^

Der Emporkömmling . „Wer a Geld hat , kann de»
noblichen Leuten alles nachmachen. Er kann sich a
Theaterstück anschauen , was 'n langweilt ; er kann sich
Bilder kaufen , die ihm net g' fall 'n ; er kann Bücher le-

sen , die er net versteht — bloß Austern essen kan» «r
Net , wenn ihm davor so graut wie mir !"

Biele Köche Verderb« de« Brei.
Warum es niemals besser wird
In dieser Welt , der tollen?
Ich glaube , nur deshalb , weil sie

^ Zu viele bessern wollen.

Letzte Nachrichten«
WTB . » erN«. 27 . Okt . Da» gestern vom Reichs!« ,ler

im Reichstag « twISelte Pragram « der »,»«» Regternng
findet die Zustimmung der Pr,sie des Zentrums, der Demo¬
kraten , der Sozialdemokraten und der Unabhängig« . Die
Blätter betonen besonders die selbstlose, männliche Art, mit
der Dr . Wirth in schwerem Augenblick mit seiner Person
vor die Bresche trat, die durch das Nichtzustandrkommen
einer neuen Koalition geschaffen war.

Während sich die deutschnationale Presse der neuen Re¬
gierung gegenüber weg« ihrer Unte>Weisung unter da»
Entente -Dikiat ablehnend verhält , beschränkt sich die „Deutsche
Allgemeine Zeitung ' darauf, eine objektive Inhaltsangabe
über die gestrige ReichStagSsttzung zu geben , ohne irgendwie
zu dem Programm der neu« Regierung Stellung zu
nehmen.

Wie die Blätter hören, wird als Folge de» Wechsel» i»
ReichSminifieriumdeS Innern auch Staatssekretär Dr. Lewald
au» diesem Ministerium auSscheid« .

Das Kabinett wird heute den Reichskommiffar für die
wirtschaftlichen Verhandlungen über Oberschlest« ernenn«
und, der . Vossischen Zeitung ' zufolge , ihn am Nachmittag
drn alliierten Mächten namhaft mach« .

WTB . Kottewitz, 27 . Ott. Von dem Verband elsaß-
lothringischer Studentenbünde ist folgende » Telegramm «»
Sen verfitzende » de» Denisch « LntschnffeS in Kattowltz,
Dr. Lukoscheck, gelichtet worden : Die elsaß -lothringisch«
Studierende», die auS ihrer Heimat durch die Franzos«
vertrieb« worden find und jetzt im Deutsch« Reich leb«
hoff« , daß ihre obeischleflschm Brüder kraftvoll im bedroh¬
ten Gebiet ««»harre« werde« z«« Schutze de» dertia«
dentsch« volkStnm».

WTB . Pari », 27 . Okt . DK gestrig« Abendblätt«
glauben, daß di« veischasterkouferenz in ihrer heuttgrn
Sitzung Ader de» Schicks«! Kö«t, < Karl» von N«»ar«
entscheiden wird.

WTB . Lendo», 26 . Okt. Wie das Reutersche Büro ver¬
nimmt, wird erwartet, daß die irische Bollkonferenz morgen
wiederZusammentritt.

WTB . Berlin, 27 . Ott . Geste« Hab« die erste« Ettck-
1«»,S«er- a«dl«»ß« i« B «rli««r « «stwirtSgewerde statt-
gesunde « . Die Besprechung « Hab« noch zu keinem positiv«
Ergebnis geführt. Me werde « wahrscheinlich am Donners¬
tag fortgesetzt werd« .

MÄniLWche » « etter.
E Rach NbzAg des LuftWirbelS kommt wieder Hochdruck
stuf , der Aval' keine lang « Dauer verspricht , «Ute«
des « Einfluß aber am Freitag und SamStug
nach kalter Nacht trockenes and auch tagsüber kühles
Wetter zu erwart »» iE.

Kür die Schristleitang verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der » . Rteker 'schen Buchdrnckerei Mensteig
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Liredkk-Lvurkrl j
äk8 vederdsrgki' bmgeliors s

in äer Lircke in ^ IlensteiZ-vori.
2ur / lukkükrunZ kommen Stücke von loksnn

8eb . Lscd kür gemisckten Lkor , Lsösolo uaä
Kkeine8 Orctiester.

Lintrltl 2 - knrk.

G G

Eh Guztal — Gisevbuch A

z Hochzeits -Einladung. L
8 Wir erlauben uns, Verwandle , Freunde und Be -

d

M kannte zu unserer am

M SamStag , de» 2 » Oktober 1021 W
d im Gasthaus z. « uztallnst iu Guztal A

^
stattfindenden Hochzeilsfeter freundlich einzulade . D

l
EhkWu Mer

Gememdepstrger
Sohn des -f- Chr . Roller,
Gemeindepfleg . in Enztal

Am MWrdt
Tochter des

J 0H8 . Reinhardt , Gast¬
wirt in Eisenbach.

Kirchgang « « 11 Uhr i « Tuzklösterle . M

» » » » » « » ssas « » o» « »« s»
habe» in »»serer Schwarzwälber Tages-
zeit», , , « » S de» Ta »»e» ' beste » Erfolg.

4,II» I»» >»»»»»»»»»» !» I»«»» ! l » II»»1^
V Mfahrer -Vkrtill

Am
Sonntag , de» SO. dS . Mt » . _
veranstaltet der Verein im Gasth . z . Anker eine

rröst-Meier V
s mit Streichmusik ^

— Freunde und Gönner der Sache ladet Höst , ein ^

U Der Ausschuß . ^

MartinsmooS.
Am kommenden Sonntag , de « so . Okt,

findet im Gasthaus zur Krone eine

HDrvsUeiev
bei prima neuem Wein statt , wozu alle

Altersgenossen und Genossinnen , sowie deren

Freunde und Bekannte eingeladen werden.

Mehrere 40 er.

>!SI iSlOL 2 ! 0 <O !L 2 iSl

2ur ^nksrtlßluog
von

Druekardsitsu
tiüit »lob bst »kdasllstsr Lsälsnang

doatsna smpkoblso

als

di . kteter'scds vuekSrirler«
lud . I.. Lsut

— /Meusteig . —

ES besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß viele
Lehrherrn und Arbeitgeber von ihrem Rechte , Lehrlinge oder
schulpflichtige Arbeiter in Fällen dringender Arbeit vom
Unterricht fernzuhalten , in einer Weise und in einem Umfang
Gebrauch machen , die mit den gesetzlichen Bestimmungen
sowohl als auch mit den vertraglich ane k innten Verpflich¬
tungen in Widerspruch stehen. Dem gegenüber wird darauf
aufmerksam gemacht , daß dem Schulvorstand die Befugnis
zusteht , Versäumnisse nachholeu zu lassen.

Der OetSgewerbeschnkrat.

Alteufteig.

Zlegm-Zu- t-Bereiu.
Am Sonutae , den SO . Okt . 1021»

mittags 2 Uhr fitdet in Gasthof zum
Schwanen hier die jährliche

General-Versammlung
statt.

TageSOrdunng:
Jahres Bericht . — Kassen- Bencht über Versicherung . —

Neuwahlen . — Zucht - Buch ührung — Verschiedenes

Anschließend findet ein Brrtrag über Zuchtregel«
und Pflege von Herrn Hart mann, Pfrondorf , statt.

Die Mitglieder werden gebeten , auch die Frauen mitzu-
bringen.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Infolge weiterer Steigerung aller Unkosten
hat unser Verwaltungsrat in seiner letzten Sitzung
folgende

Strompreise
festgesetzt und zwar mit Wirkung vom 1 . Oktober
d . 3s . ab:

Suztal.

Todes -Anzeig

Schmerzerfüllt teilen wir V -rwandten und Be¬
kannten mit , daß unser lieber Sohn , Bruder
und Onkel

Adolf VSzner
infolge Unglücksfall rm Alter von 20 ' / , Jahren
uns plötzlich durch den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer:

Der Vater : Friedrich Bäzner
mit seinen Kindern.

Beerdigung am Freitag Mittag 2 Uhr.

nur beste
Stolle i

nur pelma
Verarbeitung!

ÜM8
8edmiä1

4Itsnste !K.

für 1 KWSt.für Licht Mk . 2 .60
für Kraft Mk . 2 . —

Die Licht - und Kraftpauschalen wurden eben¬
falls entsprechend erhöht.

Sodann wurden die vom Verband der Elek¬
trizitätswerke Württembergs und Hohenzollerns
aufgestellten

men StiMlieserWsSediWllgen
auch beim Gemeindeverband eingeführt und . sind
seit 1 . Oktober d . 3s . inDWirksamkeit . 3e eine
Ausfertigung derselben stiegt auf den Rathäusern
und bei unseren Orisagenten zurZEinsichi auf.

Die fortgesetzte Steigerung der Materialpreise
zwingt uns , zu den in unserem 3nstallationstaris
genannten Preisen entsprechende Teuerung « - « -
fchlä e zu erheben , worauf wir die Interessenten
besonders aufmerksam machen.

Station Teinach, 25 . Oktober 1921.

EemeindeoetkWd-ElektrizitgtMrk
Tkimch-Slitioll <G. E. T.)

« lte»steig.
täglich frisches

ee - mi>
MG«
empfiehlt

Sottl. SlllMsfl
Bäckerei und Konditorei.

Samstag Abend
« och elnmal frisch * Ware

Der Obig « .

Alt««sttig

Zeitungs-
Papier

lMakulatur)
z« kanfe» gesucht

von

Chr. MMN jr.

Altenftetg.

Ars - Mckss«
Wr > .
Kleie- .
Me - .
SsttM- .

MMttMhl
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen.

IVurslsr.

lAichelberg.
Eine mit dem S . Kalb 38

Wochen trächtige

SO - ^
Kllh

setzt dem Verkauf aus
' ^

Srey -nr »Ssmie *.

iLoenoLsonurkL
Ki«Akäken, Kasserolle,
kinAbräler , Kockpkaimen,
Lratpkannen , kläälespkanneu,
Lcdmalrpkannen , Wakkeleiseu,

ln Auüeiasn , Auüemsillrerl, Llsckemoil-
Uerl , Aluminium , Slsklblecd, inoxickiert

vlsssinLpkannsn
«inpkiedlt

Karl kenüler sen.
LlssnrvarenbsnälunA.

MW -MerW
ist immer noch das Beste für alle Tiere , schützt vor
Knochenweiche und erhält die Freßlust.

5 Pfd . Mk . 7 .50 , 10 Pfd . Mk . 12 . 50.
Vom landw . Minist , genehmigt.

6-»«Wlt-SttSttikMtWg^

krMkllsMei
z. Kinder - u . Wochenbetipflcge,

8 «wtl>ieit,lage«. llruchvänürr
siraukeuweiae, edawpagurr,

Logsak
empfiehlt in reicher Auswahl

Löwendrogerie
Gebr . Sen- , Nagold,

» ah »h,sftr . 86 « . 89.

Anm . : Schriftl . Bestellungen
werden billigst , bei größeren
Aufträgen fra «e« ausgeführt.

Egenhanfe«
Ein zum ersten Mal 13

Wochen trächtiges

Mter-
l-vkill

verkauft oder vertauscht an
einm starken Läufer.

Hammer
beim Rathaus.

Llte»steig.
Zuverlässigen

suchen

Veeli L Äezler
Telefon Nr . 9.

Mte»steig.
Eine große Auswahl

hervorragender
QmlitStr-

ZiMk«
Fabrikat Gebr . Schäfer-

Heidenheim
insbesondere die beliebte

Marke

MWmld
empfiehlt
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